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gebracht, ohne welche die Kulturrentenbanten in ſolchen 


Amtliches. 


Berlin, 16. Februar. Der König hat dem Direktor der Provin⸗ 
ial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen, atuſzewski, den Kronen⸗ 
den vierter Klaſſe verliehen. Er 
Der König hat den bisherigen Oberlehrer und katholiſchen 
Religionslehrer an der Realſchule in Neiſſe, Dr. theol. Arthur König 


vr ordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der 


niveriität in Breslau ernannt. 


Nom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung. 

Berlin, 16. Februar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
Bitter, Lucius und Kommiſſarien. g 5 | 

Eingegangen tit eine Denkſchrift betr. die Beſchaffung eines Dienſt⸗ 
gebäudes für die Regierung in Breslau. ; 

Ohne Debatte wird in zweiter Berathung erledigt der Reſt des 
Etats der Forſten, die Rente des Kronfideikommißfonds (durch das 
Geſetz vom 17. Januar 1820 iſt auf die Einkünfte der Domänen und 
Forſt angewieſen eine Rente von 2.500,00) Thaler einſchließlich 
548,240 Thaler Gold = 7,719,296 Mark), der Zuſchuß zu dieſer Rente 
im Betrage von 4,500,000 Mark, die Zentralverwaltung der Domänen 
und 600 M 9 der Erlös aus Ablöſungen und Verkäufen 
3,000, ark). 3 5 
8 Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung. SE : 8 

Auf eine Anfrage v. Huene erklärt Miniſter Lucius, daß die 
Denkſchriſt betr. die Ausführung des Nothſtandgeſetzes in Schlkſien 
dem Hauſe demnächſt zugehen werde. 5 

Abg. v. Ludwig konſtatirt die ſchwache Beſetzung der linken 
Seite des Hauſes, wie immer bei Verhandlungen über landwirthſchaft⸗ 
liche Dinge, ſpeziell die Abweſenheit Dirichlet's (der etwas ſpäter ein⸗ 
tritt) und ſtimmt der in ſeinem bekannten Bericht ausgeſprochenen 
Auffahung des Miniſters darin bei, daß ſich zur Zeit die Wirkung der 
neuen Zollgeſetzgebung auf die Landwirthſchaft noch nicht beurtheilen 
laſſe. Von Wichtigkeit ſei die Feſtſtellung einer genauen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Statiſtik, namentlich Über die Ertragsfähigkeit des Bodens, 
die unzweifelhaft kräftig genug ſei, um dem eigenen Bedürfniß zu ge⸗ 
nügen. Leider ſei auch die Berufsſtatiſtik nur in unvollkommener 
Geſtalt beſchloſſen, denn durch den Widerſpruch der Liberalen welche 
irthſchaft kein Intereſſe zuwenden, ſei die Viehzählung nicht 


in das Geſetz aufgenommen worden. Endlich müſſe ber der zunehmen⸗ 
den Verſchuldung des Grundbeſitzes die Regierung mit den beſchloſſenen 
Landeskulturrentenbanken in den nothleidenden Diſtrikten vorgehen. 
Abg. Fran; proteſtirt dagegen, daß die Ausſchließung der Vieh⸗ 
zählung von der Aufnahme der Berufsſtratiſtik einen Mangel an Wohl: 
wollen gegen die Landwirthſchaft beweiſe, da doch Landwirthe von 
Beruf im Reichstage für dieſe Trennung geſtimmt haben. 
Miniſter Lucius charakteriſirt feinen Bericht nicht als eine per⸗ 
ſönliche, ſondern als eine Geſammtleiſtung des Miniſteriums auf 
Grund der Berichte der Provinzialregierungen, der Zentralvereine und 
Generalfommiffionen Der landwirthſchaftlichen Statiſtik, welche übri⸗ 
gens in Preußen kritiſcher iſt als in anderen Ländern, wird alle Sorg⸗ 
falt gewidmet werden, doch iſt es ſchwierig, ein richtiges, mehr als 
ſchätzungsweiſe entworfenes Bild der Ernteergebniſſe zu erhalten. Ge⸗ 
enwärtia deckt unſere Landwirthſchaft allerdings den Korabedarf des 
Landes aber nicht bei ſteigendem Wahstbum der Bevölkerung, welche 
auch auf die Verſchuldung des Grundbeſitzes von Einfluß iſt. Eine 
Statiſtik derſelben iſt ohne einen neuen tiefen Eingriff in die Privat⸗ 
verhältniſſe nicht möglich. Dagegen hat der Juſtizminiſter eine für 
dieſe Frage werthvolle Aufnahme ſämmtlicher Grundſtücksſubhaſtationen 
angeordnet. Von der Fakultät der 4 von landwirthſchaft⸗ 
lichen Kulturrentenbanten haben bisher nur Schleswig⸗Holſtein und 
Schleſien Gebrauch gemacht. An Anregungen hat es die Regierung 
nicht fehlen laſſen. Das Weitere muß aber der Selbſtthätigkeit über⸗ 
laſſen werden. 5 e es 
Abg. Quadt: Was die Produktion und der Export von Rüben: 
uder, Spiritus und Bier dem Lande an Nohprodukten entzieht, kommt 
doch der Landwirthſchaft zu Gute. Der Grundbeſitz mit geringer 
Schuldenlaſt hat überhaupt keine Urſache, zu klagen. Die Verdop⸗ 
pelung der Grundſteuer war nur für Diejenigen drückend, welche vor 
ihrer Einführung ein Grundſtück beſeſſen. Landeskultur⸗Rentenbanken 
werden die ſchon verſchuldeten Grundſtücke nur noch mehr verſchulden, 
daher ſich auch Ostpreußen ablehnend gegen ſie verhalten hat. Auf⸗ 
ſallenderweiſe iſt in dem Rentenbankgeſetz der Drainage nur beiläufig 
Erwähnung geſchehen, die bei der jetzigen Verſchuldung nur dann an⸗ 
gezeigt iſt, wenn der Grund und Boden dadurch einen höheren Werth 
gewinnt, als die auf ihm ruhende Rente beträgt. a 
Abg. Schmidt Fa Der Grundbeſitz iſt im vorigen Jahre 
in ſeiner Schuldenlaſt dadurch erleichtert worden, daß die Landſchaften 
bei der Konvertirung den Beſitzern, die auf ſie eingingen, den neunten 
Theil ihrer Schuld erließen. Eine landwirthſchaftliche Statiſtik iſt 
ſchon deshalb ſchwierig, weil die Beſitzer in den Vereinen ihre Ernte⸗ 
ergebniſſe zu niedrig anzugeben pflegen, damit die Kornpreiſe ſteigen. 
nd v. Ludwig: Von der Konvertirung der Pfandbriefe haben 
nur die Beſitzer Nutzen, welche eine fünfprozentige Schuld aufgenommen 
haben, nicht aber eine vierprozentige. 2 d 
Abg. Hellwig: Mit 1 Prozent Rente bei jeinem Kapitalwerth 
von 20,000 Thlr. kann der Beſitzer nicht zufrieden ſein. Der kleine 
Grundbeſitz iſt mit Schulden überlaſtet und kann ſie nur unter Entbeh⸗ 
rungen abtragen. Ohne die neue Zollgeſetzgebung aber würde er total 
rumirt worden ſein. i 2 5 
Abg. Dirichlet: Der Abg. v. Ludwig hat ſeiner Gewohnheit 
emäß Über das Haus Zenſur geübt. Ich bin kurze Zeit darauf im 
auſe erſchienen und erlaube mir, mich bei dem Herrn dienſtlich zu mel⸗ 
den. Er tritt jo warm für die Kulturrentenbank ein. Gerade er aber 
und die rechte Seite hat die Antelocirung der Rente zum Scheitern 
A rovinzen, in 
welchen landwirthſchaftliche Grundſätze beſtehen, ſelten von Wirkung 
fein lönnen. In landwirthſchaftlichen Vereinen mögen bin und wieder 
faliche Angaben über Ernteergebniſſe gebracht werden. Im Allgemeinen 
aber ſind Nie bemüht, wahrheitsgemäße Reſultate zu ermitteln. Wenn 
ein Kapital von 20,000 Thlr. nur 1 Proz. abwirft, jo liegt dies daran, 
daß der Käufer den Werth des Grundſtücks zu hoch geſchätzt hat. Soll 


der Staat für feinen Irrthum auftommen? Die Landwirthſchaft ift 
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keineswegs zurückgegangen, dies lehrt das allmälige Steigen der Ge⸗ 
treidepreiſe. . N 

Abg. v. Minnigerode: Der Zuckerrübenbau it für den 
Getreidebau keineswegs ſchädlich. Durch gute Düngemittel wird dem 
Boden die Kraft wiedergegeben, welche ihm der Rübenbau entzog, und 
es wird eine gute Getreide⸗Ernte erzielt, wie es eine 20: bis 30jährige 
Erfahrung in Samen beſtätigt. Wenn der unverſchuldete Grundbeſitz 
ſich bis jetzt noch nicht zu beklagen hat, ſo liegt dies daran, daß er 
noch vom alten Fette zehrt. Der verſchuldete Grundbeſitz aber muß 
um ſo mehr zurückgehen, je mehr ſich die Steuern in Folge des Zu⸗ 
ſchlagsſyſtems und die Armenlaſten ſteigern. Allerdings ſind die 
Getreidepreiſe geſtiegen, in höherem Maße aber die Produktionskoſten. 
Dem Grundbeſitz wird durch die Konvertirung keineswegs ein Neuntel 
geſchenkt, wenn er ſtatt der früheren 5 Proz. wieder 4 Proz. erhält, 
es werden dadurch nur die normalen Verhältniſſe wiederhergeſtellt. 

Abg. Dirichlet: Der Abg. v. Minnigerode hat mit ſeinen 
Feunden das Seinige dazu gethan, um dieſe Steigerung der Produk⸗ 
tionskoſten zu befördern, nachdem dieſelben früher ſchon in Folge des 
ſchwindelhaften Aufſchwunges der Induſtrie und der Milliarden in die 
Höhe gegangen waren. Den Verluſt der Milliarden haben Sie (rechts) 
durch die Schutzzölle zu erſetzen geſucht und die Landwirthſchaft ab⸗ 
ſolut kokurren unfähig gemacht. (Widerſpruch rechts.) Die zahlreichen 
Auswanderungen ſind dafür ein bedenkliches Symptom. Es iſt richtig, 
daß in Oſtpreußen die billigen Landſchaftskapitalien auch dem kleinen 
Grundbeſitz zu gute kommen. Dies kommt daher, daß der große 
Grundbeſitz nicht von ſtändiſchen, ſondern von freiſinnigen liberalen 
Ideen getragen iſt. 5 . 

Abg. v. Schorlemer: Die Argumentation des Abg. Quadt 
ſchien darauf hinauszulaufen, die Grundſteuer ſei überhaupt keine 
Steuer, ſondern eine den Grundbeſitz belaſtende Rente. Aber wie 
wollen Sie es dann rechtfertigen, daß die Kommunalſteuern auf Grund 
der Gebäudeſteuern vertheilt erden? Es giebt nichts Ungerechteres, 
als an eine Mindereinnahme eine neue Steuer zu knüpfen. Die Land⸗ 
wirthſchaftliche Technik wird gewöhnlich mit der Lage der Landwirt: 
ſchaft verwechſelt. Aber nicht immer gereicht die höhere techniſche Ent⸗ 
wickelung der Landwirthſchaft zum Nutzen. Die fogenannten Muſter⸗ 
güter verfallen faſt immer dem Konkurſe und der Subhaſtation. g 

* v. Minnigerode: Unſere Unterſtützung der Induſtrie 
durch Schutzzölle war auch für die Landwirthſchaft von Vortheil, 
denn wir verſchafften uns dadurch gute Abnehmer unſerer Waagren, 
namentlich im Weſten. Die Steigerung der Produktionskoſten iſt in 
ie 1 zu verlegen und nicht den jetzigen Schutzzöllen zuzu⸗ 
reiben. 

Dirichlet: Durch den Schutzzoll haben Sie den Schwindel 


5 Abg. 
der Milliarden wieder lebensfähig gemacht und das Bischen von Pro⸗ 


vinzialzentren, das wir hatten, ruinirt und die Kaufkraft geſchwächt. 
Wenn Sie der Landwirthſchaft neue Abſatzplätze erſchließen wollten, 
hätten Sie uns einen billigeren Eiſenbahntarif geben und nicht die 
Seeſtädte und Mühlenetabliſſements ruiniren ſollen. 3 

Abg. Bork bringt die beklagenswerthe Lage der Hilfsarbeiter bei 
den Auseinanderſetzungsbehörden zur Sprache, die ihre Remunerationen 
erſt nach Vollendung ihrer oft monatlangen Arbeiten erhalten, bis da⸗ 
hin alſo di. Mittel für ihren Lebensunterhalt anderweitig beſchaffen 
und ſogar Schulden machen müſſen. Sie ſollten Abſchlagszablungen 
erhalten oder etatsmäßig angeſtellt werden. 

Abg. v. Bandemer; Auch der Uebelſtand, daß der häufige 
Wechſel der Spezial⸗Kommiſſarien die Arbeiten ſtört und verzögert, 
verlangt Abhilfe. ö . 
Miniſter Lucius: Dieſer Wechſel wird veranlaßt durch den 
Mangel an geeigneten Kräften und vor zwei bis drei Jahren wird er 
ſich kaum beſeitigen laſſen. Die Anzahl der etatsmäßig beſoldeten 
Hilfsarbeiter kann leider nicht vermehrt werden. 

Kommiſſar Geh. Rath Sterneberg: Die Vermeſſungsbeamten 
erhalten Vorſchüſſe und Abſchlagszahlungen, aber nur in der Höhe als 
ſie bis zum Jahresſchluß durch weitere Liquidation gedeckt werden. 

Abg. Dr. Weber bittet um Rückſichtnahme auf das Alter und 
die Invalidität der Protokollführer. Die Regierung möge auf Grund 
der Beſchlüſſe des Hauſes vom Jahre 1874 und 78, ein Pauſchquantum 
im Etat aufitellen, um die Arbeitsunfähigen im (Inadenwege zu 
unterftügen. Der Herr Kommiſſar kann aber dieſe Unterſtützung 
nicht zuſagen, da es bedenklich iſt Privatarbeiter aus Staatsmitteln zu 
ſubventionixen. a { N 

Abg. Dr. Weber: Die Protofollführer, verrichten ſtaatliche 
Awake und werden als Staatsdiener vereidigt, ſind alſo nicht 

vivafarbeiter. 

Bei Kap. 102 bedauert Abg. Sombart, daß für den Beſuch 
der landwirthſchaftlichen Anſtalten ſchon das Einjährigenzeu zniß bes 
rechtige. Wünſchenswerth iſt es daß wenigſiens die Reflektanten auf 
Domainenpachtungen die Qualifikation für Prima beſitzen. Die 
Geodäſie und Bodenkunde wird noch immer als Nebenfach zum Schaden 
der Ausbildung behandelt und auch die Bibliotheken genügen nicht den 
berechtigten Anforderungen. 8 0 

Miniſter Lucius: Höhere Anforderungen an die Qualifikation 
für die landwirthſchaftliche Schule zu ſtellen, iſt erſt ſpäter einmal 
möglich, da vorläufig der Beſuch nicht ſtark iſt und unter Erſchwerung 
der Berechtigung noch mehr urückgehen würde. Ein beſonderer Ver⸗ 
treter der kulturtechniſchen Fächer iſt nöthig. . 

Bei Kap. 105, Förderung der Fiſcherei, weiſt Abg. don 
Enckevort auf das unter den Fiſchern herrſchende Elend hin, an 
welchem auch der Staat ſchuld ſei. Durch die im Haff bei der Kaiſer⸗ 
fahrt gusgebaggerten Maſſen iſt die Haidefahrt abgeſperrt. für die 
hohe Summe von 18,000 Mark verpachtet und dadurch ſeitens der 
Regierung die Fiſcherei geſchädigt. De 

Miniſter Lucius: Dieſer Uebelſtand hat bereits die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf ſich gezogen. Die betreffende Anordnung 
iſt von der Strombauverwaltung getroffen und die bisherige Einfahrt 
das geeignetſte Terrain für die Baggererdeablagerung geweſen. Von 
Seiten dis Fiskus werden leine Anſprüche an die Fiſcher geſtellt. 
Schon ſeit Erlaß des Fiſchereigeſetzes laufen fortwährend Klagen ein 
über den Rückgang des Fiſchreichthums im Oſten, aber es kann der 
Erfolg der getroffenen Maßregeln erit nach Jahren in die Erſcheinung 
treten. Die Regierung hat Direktive dahin gegeben, der Fiſcherei 
jegliche Erleichterung und Unterſtützung zu gewähren. 8 

Abg. v. Minnigerode: Das ſehr dürftige Gehalt und die 
unzureichenden Dienſtaufwandsentſchädigungen der Fiſchmeiſter ent⸗ 
ſpricht keineswegs der wichtigen und oft gefährlichen Stellung derſelben, 
um jo weniger, als ſie jetzt Staatsbeamte geworden find. 


———— — n . 


1882. 


Der Reſſortchef intereifirt ſich naturgem 


Inſerate 20 Pf. die ſ eſpaltene Petitzeile ober deren 

Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Miniſter Lucius: 


für die Lage aller ſeiner Beamten, aber eine durchſchlagende Gm 


beſſerung ihrer Lage ift mit Schwierigkeiten verknüpft. Die Organiſa⸗ 
tion des Dienſtes iſt noch leine abgeſchloſſene, daher auch die augen⸗ 
blickliche Lage der Fiſchmeiſter eine proviſoriſche. ih 

Abg. Schmidt: Man zeigt ſich der Reviſion des Fiſchereigeſetzes 
abgeneigt, weil die betreffenden Konventionen mit den anderen Staa⸗ 
ten dadurch modifizirt werden. Trotz der Konvention mit Holland 
verſchwindet der Lachs durch die dortige irrationelle Betreibung des 
Fiſchfangs mehr und mehr aus dem Rhein. Auf dem Haff iſt zur 
Durchführung und Erleichterung der getroffenen Maßnahmen ein 
Dampfer durchaus nothwendig. Die Unterſtützung ſeitens der Marine 
iſt eine anerkennenswerthe und der Wunſch, daß die nöthigen Aus⸗ 
gaben für Hebung der Fiſcherei bewilligt würden, ein allgemeiner. 

Abg. Prinz Hand lery bittet um Nachſicht gegen die Noth der 
Krebs pächter, die durch die 5 jo ſehr heimgeſucht find. 

Bei den Eisſprengungs⸗ und Deichvertheidigungskoſten bei Hoch⸗ 
waſſergefahren weiſt Abg. v. Minnigerode auf die bedrohlichen 
Verhältniſſe an der Weichſel⸗ und Nogatmündung hin. Von den zwei 
Projekten für die Regulirung der beiden Flüſſe hat ſich das erſte als 


unausführbar erwieſen, wenn nicht die Schifffahrt bei Pillau gefährdet 


werden ſoll. Hoffentlich wird die Regierung bald in anderer Form 
der drohenden Gefahr 1 und zunächſt Eisbrecher aufſtellen laſſen. 
Ein Deichbruch würde 15—20 Quadratmeilen des beſten Bodens, auf 
dem he Zucker⸗Fabrikation in erfreulichem Aufſchwung begriffen iſt, 
verwüſten. 

Miniſter Lucius: Nachdem das erſte Projekt ſich als unaus⸗ 
führbar erwieſen, iſt bereits ein anderes dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten überwieſen. Der Verſuch, die Waſſermaſſen durch Eisbrecher 
zu vertheilen, hat ſich als erfolglos erwieſen, da die Eismaſſen bei 
n fortgeriſſen werden. Zur Beruhigung der bedrohten Land⸗ 
triche wird aber die Mittheilung dienen, daß die Eisſprengungen ſich 
bewährt, ſowie auch der Dampfer, der zum Eisbrechen gebaut worden. 
Ein zweiter mit ſtärkerer Maſchine iſt jetzt im Bau begriffen. 

Die Summe von 262,358 M. für Vorarbeits⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten in Landesmeliorations⸗ und Deichbau⸗Angelegenheiten finde! 
von Schorlemer⸗Alſt viel zu gering. Sind auch nach Inkraft⸗ 
treten des Dotationsgeſetzes die Meliorationen zum Theil auf die Pro⸗ 


vinzen übertragen, jo verbleibt doch der Initiative des Staates noch 


Arbeit genug. 

Miniſter Lucius: Im Laufe der letzten Jahre find Ermitteluns 
gen über den Zuſtand der kleineren Flußläufe angeſtellt und d eln 
find in vollſtändiger Verwilderung befunden worden. Anſtat k 
tiv zu ſein, haben fie Schaden angerichtet; es iſt dahen 
den nächſten Etat eine ſtärlere Dotirung dieſes Titels in 
nommen. . 

Bei Kap. 107 Titel 1: Dispoſitionsfonds zur Un: ver 
landwirthſchaftlichen Vereine wünſcht Abg. Rickert es oh 
der Miniſter Lucius über die landwirthſchaftlichen Vereine die gleiche 
Anſchauung habe, die im Mai v. J. kur; vor den Wahlen von der 
„Nordd. Allg Ztg.“ aufgeſtellt worden. Die Koniervativen wurden 
von der Zeitung aufgefordert, ſich der landwirthſchaftlichen Vereine 
als politiſcher Handhaben zu bedienen, und dem entſprechend ſind auch 
von Berlin an die landwirthſchaftlichen Vereine Aufforderungen ergan⸗ 
gen, konſervative Politik zu treiben. Es muß verboten werden, daß in 
dieſen Vereinen Politik getrieben wird, um jo mehr, da fie Subventio⸗ 
nen aus Staatsmitteln erhalten, . 5 

Miniſter Lucius: Am beſten iſt es, wenn dieſes Gebiet den 
politiſchen Differenzen ganz fern gehalten, als neutraler Boden an⸗ 
4 5 wird, aber nicht von einer Partei allein, ſondern von allen 

Jarteien. 

Abg. Hellwig erklärt, daß er es ſich von Niemand, auch vom 
Miniſter nicht, verbieten laſſen werde, in den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen von Politik zu reden. R a { ee 

Abg. Kantat: Es werden die polnischen landwirthſchaftlichen 
. bewacht, obwohl in denſelben keine Politik getrie⸗ 

en wird. 

Abg. Dirichlet: Wenn Herr Hellwig ſich vom Miniſter nicht 
das Recht will rauben laſſen, in landwixtbſchaftlichen Vereinen von 
Politik zu ſprechen, jo wird er es ſich wohl vom Staatsanwalt müſſen 
rauben laſſen. (Oho! rechts.) Ja wohl, die landwirthſchaftlichen 


Vereine werden nicht polizeilich überwacht, aber durch ſolche Reden 


werden Staatsanwalt und Polizei darauf hingewieſen. 

Abg. v. Ludwig: Politiſche Agitation wäre allerdings der Tod 
dieſer Vereine, aber es muß ihnen doch geſtattet ſein, zu den Fragen 
der Wirthſchaftspolitik Stellung zu nehmen. . 5 

bg. Nauchhaupt: Landwirthſchaftliche Vereine ſind freilich 
zu Verbandlungen in der ? h 
große joxalpolitiiche und wirthſchaftliche Fragen müſſen und dürfen 
in ihnen erörtert werden. Es mag im Intereſſe gewiſſer Parteien 
liegen, daß dieſe Beige in jenen Vereinen beſprochen werden, wir 
werden uns aber das Recht hierzu nicht nehmen laſſen. Viele Mancheſter⸗ 
männer, die Mitglieder ſolcher Vereine ſind, werden durch derartige 
Berathungen eines Beſſern belehrt. 05 
Abg. Kant ak proteſtirt nochmals gegen den Vorwurf politiſcher 
Agitation in polniſchen landwirthſchaftlichen Vereinen. 2 
Abg. Richter: Die Sache hat eine formelle und materielle 
Seite. Die formelle liegt im Vereinsgeſetz, welches zunächſt die An⸗ 
meldung von politiſchen Verſammlungen vorſchreibt. Verſammlungen 
landwirthſchaftlicher Vereine werden aber nicht angemeldet, dürfen alſo 
nicht über politiſche Angelegenheiten diskutiren, mögen dieſe hochpolitiſch 
oder ſozialpolitiſch ſein. Die Staatsanwaltſchaft verfolgt freilich 
heute nur, was ihr paßt. (Oho! rechts.) Ja wohl, Gift Staatsan⸗ 
waltſchaft dient dem herrſchenden Syitem. Die weitere Beſtimmung des 
Vereinsgeſetzes. daß Vereine mit einander nicht in Verbindung treten 
dürfen, ſteht im Widerſpruch m ) t 
lichen Vereine, fie ſtehen mit einander in Verbindung, haben Zentral⸗ 
ausſchüſſe. haben Schriftwechſel. Entweder wir he en dieſe Beſchrän⸗ 
kungen überhaupt auf oder die landwirthſchaftlichen Vereine dürfen 
keine Politik treiben. Entweder man muß blos ein techniſcher Verein 


werden aber auch von Staats wegen unterſtützt. 


landwirthſchaftlichen Fragen beſchäftigen, wenn man dort aber Politik 
treiben will, muß man vor Allem auf die Staatsunterſtützung ver⸗ 
Faster Es ſcheint den Herren von der anderen Seite nicht zu paſſen, 

aß der Miniſter die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ desavowtt 
hat, welche dieſe Vereine zu konſervativen Agitationen aufgeforde 


mit der Organiſation der landwirkhſchaft⸗ 


fein, oder man muß ſich dem Vereinsgeſetz unterſtellen. Dieſe Vereine 
0 „Die Subventionen 
werden unter der Vorausſetzung gegeben, daß ſie ſich mit techniſch⸗ 
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e. Eine andere Frage iſt die, ob die untergebenen Beamten der 
die landwirthſchaftlichen Vereine u zahlagitationen bes 
nutzen. bat der Landrath des Kreiſes Iserlohn in einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung eine Wahlrede gegen die Fortſchrittspartei 
gehalten. Was nun die Frage an und für ſich, losgelöſt von der for⸗ 
mellen Seite, betr.ift, fo darf ich Sagen, daß die landwirthſchaftlichen 
Vereine erſt anyefaugen baben Politik zu treiben ſeit der Zeit, wo man 
ſich einbildet, daß man von Staatswegen glücklich gemacht wird. In 
dem Maße, wie dieſer Wirrwarr um ſich greift. in dem Maße hören 
die landwirthſchaſtlichen Vereine auf, ſieh gegenſeitig zu belehren, und 
beichäftigen ſich mit Petitionen. Die Mancheſteranſichten haben gerave 
in landwirthſchaſtlichen Kreiſen ihre Hauptſtütze gehabt und haben fie 
verloren in dem Augenblicke, wo Fürſt Bismarck ſich drehte; da haben 
die Herren ſich auch gedreht. Wenn Fürſt Bismarck nicht mehr maßgebend 
ift, werden Sie jehen, wie raſch man fich wieder dreht; die Landwirth⸗ 
ſchaft wird die Initiative ergreifen, um dieſe Politit überhaupt wieder 
rückgängig zu machen, (Lachen rechts.) Ja, denlen Sie fich den Kanzler 
aus feiner amtlichen Stellung heraus, wenn Ihre Phantafie jo weit 
geht (Heiterkeit), wie wenig ſelbſtändige Meinung ſteht dann hinter 
dem, was jetzt unſere Politik it. Das Erwärmen für das politiſche 
Treiben landwirtbſchaftlicher Vereine iſt die verdeckte Flaage für kon⸗ 
ſervative Beſtrebungen. Weil der Name „Lonfervativ” gerade unter 
den kleineren Lanowirthen in vielen Theilen ſo wenig Anklang findet 
1 rechts) und die Leute in konſervative Verſammlun en gar nicht 
ommen, darum ſucht man fie einzuladen zu landwirthſchaftlichen Mer: 
ſammlungen (Aha! rechts.) Es beweiſt dieſe Benutzung jener Vereine 
nur die große Schwäche der ganzen konſervativen Partei im Lande 
(Lachen rechts), die zu ſolchen Mitteln greifen muß, um ſich noch mühſam 
aufrecht zu erhalten. (Beifall links.) 
Aog. Nickert: Ich möchte Ihnen (echtes) rathen, daß Sie ſich 
in dieſer Beziehung in beſcheideneren Grenzen halten; es ſitzen 
Mancheftiermänner auf allen Seiten des Hauſes. War doch ſelbſt Herr 
von Minnigerode noch 1874 für Aufhebung der Eiſenzölle und ſprach 
ch für ein geſundes Freihandelsſyſſem aus! auch der Herr Miniſter 
ueius bat 1870 einen freibändleriſchen Aufruf unterzeichnet, Eine 
10 Anſtandspauſe iſt Ihnen wobl wirklich nothwendig, (Heiter- 
eit.) Gerade die Landwirthe waren die Führer der Freihändler in 
Deutſchland. Ich könnte Ihnen hier Reden vorleſen, 
Ich habe nicht geglaubt. daß es Jemand 
agitation in den genannten Vereinen bier 
nun an den Juſti miniſter die Frage, 
tiſche Agitatisnen und 
zuläffig ſeien. 5 So 
Juſtizminiſter Friedberg: Ich kann und will dieſe Frage in 
dieſer Allgemeinheit nicht beantworten. Wenn in landwirthſchaſtlichen 
Vereinen gegen das Vereinsgeſet, verſtoßen wird, fo bin ich in letzter 
gran berufen, darüber zu entſcheiden; in erſter Inſtanz ift dies die 
Aufgabe der Staatsanwälte. Ich halte es daher für unzuläſſig, hier 
eine Aeußerung von mir zu provoziren, welche auf die Unabhängigkeit 
und Objektivität der Beamten Einfluß haben könnte. (Sehr richtig! 


rechts. 

„Minister Lucius: Ich fteile nicht in Ab ede, daß ich 1870 einen 
freihändleriſchen Aufruf mit unterſchrieben habe. Ich gehöte zu der 
Generation, die in den Anſchauungen des Freihandels aufgewachſen itt, 
nehme aber keinen Anſtand, Theorien über Bord zu werfen, wenn deren 
Schädlichkeit durch Erfahrung erwieſen wurde. Es war ein Fehler, 
daß man 1873 den gänzlichen For all der Eiiemsölle beantragt hat. 
Dieſes aggreſſive Vor ehen mute zu einer Reaktion führen. Die 
Landwirthe find sch deſſen cewußt worden, daß fie bei blübender Eiſen⸗ 
induf rie den beſten inländiſchen A itz für ihre Produkte haben. (Sehr 
). Ich babe ſtets au. das Wohl des Landes im Auge 
gehabt. (Beifall rechts.) Br 5 

Abg. Simon von Zaſtrow: Die Berichtigung, daß die 
Staatsanwälte verführen, wie ibnen paſſe. muß ich entschieden zurück⸗ 
weiſen. Uebrigens ſteht immer der Weg der Beſchwerde an die Ober⸗ 
landesgerichte offen. j SR 

Abg. von Hammerſtein: Hat Herr Rickert wirllich das Be⸗ 
dürfniß, Jemandem eine Anſtandspauſe anzurathen, dann möge er ſich 
an feine eigene Aozefie wenden. Denken Sie doch an Ihre Kultur: 
kampfreden von 1874 und vergleichen Sie damit Ihre heutige Stellung 
zu dieſer Frage! £ 

Abg. Richter: Unſere Stellung in ber Kulturkampfsfrage hat 
ſich nicht verändert. Wir haben nur die Konſequenzen gezogen, obne 
die Wandlungen des Fürſten Bismarck. mitzumachen. Die Parteilich⸗ 
keit der Staatsanwälte zeigt ſich allerdings darin, daß ſie Beleidigun⸗ 
den liberaler Männer gegenüber merkwürdig bünd ſind. Dagegen 
ſind in dieſem Augenblick eine große Zahl von Staatsanwälten be⸗ 
ſchäftigt, im öffentlichen Intereſſe Beleidigungen des Hoſpredigers 
Stöcker zu ahnden. Es geht überhaupt jetzt ein Reinigungsprozeß 
durch die Staatsanwaltſchaften; Leute, die nicht politiſch rührig genug 
find, werden entfernt. Die Staatsanwälte verfahren lediglich politiſch 
tendenziös. Gegen den fortſchritlichen Verein Waddeck in Potsdam 
ſchwebt zur Zeit ein Strafverfahren. weil derſelbe mit anderen Ver⸗ 
einen korreſpondirt haben ſoll: eine Denunziation gegen den dortigen 
konſervativen Verein auf Grund des Vereinsgeſetzes iſt bie jetzt erfolg⸗ 
los geblieben. Der Miniſter Lucius iſt im Irrthum, wenn er ſeine 
Wandlung ſchon ſeit 1873 datirt. Noch am 22. November 1875 bat 
ſich der Miniſter für die Abschaffung aller Schutzzölle ausgeſprochen. 

Miniſter Lucius: Ich erinnere mich, damals es als außer⸗ 
ordentlich ſchwierig hervorgehoben zu haben, Finanzzölle von Schuß: 
zöllen zu trennen, und bmugeſügt zu haben, daß ich es nicht 
als nachtheilig betrachten könne, wenn ein Finanzzoll zugleich als 
Schutzzoll dient. e ; 

initter Fried a welche Fälle bezieht fich die Aeuße⸗ 

rung Richters über den „Reinigungsprozeß“ in der ſtaatsanwaltlichen 
Hierarchie? Ich werde ihm dann antworten. 

8 g. Rickert: Der Aeußerung von der Nechten gegenüber, daß 

die Landwirchſchaft früher nur dazu benutzt worden sei, Steuern und 

Laſten zu tragen, will ich Sie nur fragen: Wer hat denn die neue 


die das beſtätigen. 
wagen würde, die Wahl⸗ 
zu vertheidigen. Ich richte 
ob er der Meinung iſt, daß poli⸗ 
Verhandlungen in landwirthſchaftlichen Vereinen 


Grundſteuervertheilung in Preußen geregelt? Die Bender, Hoverbeck 


und Forckenbeck doch nicht, die haben dagegen geſtimmt Sie (rechts) 
aben gerade dadurch zur Belaſtung der Landwirthſchaft beigetragen. 
en Miniſter Lucius hoffen wir ſpäter doch einmal wieder auf unſerer 
Seite zu ſehen. Kulturkampfreden habe ich überhaupt nie gehalten. 
Die Weigerung des Juſtizminiſters, mir auf meine Frage zu antwor⸗ 
ten, hat mich tief geſchmerzt. (Großes Gelächter rechts.) Ich glaube 
von dem Miniſter eine Auskunft verlangen zu können, nach em hier 
im Haufe ausgeſprochen tft, daß die Vereine ſich mit Politik beſchäfti⸗ 
gen können und ſollen. 9 \ 
Miniſter Friedberg: Ich befinde mich in der auch für mich 
unerfreulichen Lage, dem Vorredner die verlangte Auskunft auch jetzt 
pofitiv verweigern zu müflen. Die Frage des Vorredners bezieht ſich 
auf eine Aeußerung, die einer der Herren hier gethan hat, und es iſt 
eine unberechtigte Zumuthung, daraufhin den Chef eines Departements 
zur A abe eines ſuriſtiſchen Verdiktes aufzufordern. (Beifall rechts.) 
Abg. Richter: Es läge ſehr nahe, hier an dem Fall v. Ben⸗ 
nigſen (Lauenburg) ſich das Verhalten der Staatsanwälte klar zu 
machen. Dem Juſftizminiſter erwidere ich: Zu meiner Aeußerung 
hatte mich die jüngſt erfolgte auffallende Zurdispoſitionsſtellung zweier 
Erſten Staatsanwälte veranlaßt. Inzwiſchen iſt mir indeſſen mitge⸗ 
theilt worden. daß die beiden Fälle eine öffentliche Aufklärung dahin 
eiunden haben, daß bier durchaus keine politiſchen Gründe vorliegen. 
Kea rechts.) Ich ziehe daher meine diesbezügliche Aeußerung zurlick. 
ſiniſter Lucius hat in jeiner vorerwähnten Nede im Jahre 1875 aus⸗ 
drücklich erklärt, er ftelle es auf das Entſchiedenſte in Abrede, ſchutz⸗ 
zöllneri,che Tendenzen zu haben. (Hört! links.) 
Miniſter Friedberg: Trotz der Nevofation des Vorredners 
lege ich darauf Gewicht, dem Hauſe die näheren Details über die bei⸗ 
den Fälle zu geben. Vor 14 Jahren hatte ein ſehr verdienter Ober⸗ 
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Staatsanwalt das Unglück, von einem Schlaganfalle betroffen zu 
werden. Ich beurlaubte ihn und wollte ihn neuerdings, als er glaubte 
wiederhergeſtellt zu fein, feinem Dienſte wieder zu fübren, als ich 
Seitens feiner Verwandten die dringendſten Vorſtellungen erhielt, dies 
in feinem eigenen Intereſſe zu unterlaſſen, da mit der iederaufnahme 
feiner Berufsgeſchäfte wäbrſcheinlich fein Tod verbunden ſein 
werde. Erſt nun ſchritt ich Dazu, ihn zur Dispoſttion zu ſtellen, indem 
ich ihn zugleich nach ſeiner gänzlichen Geneſung in ein gleiches Amt 
emzuſetzen verſprach. In dem zweiten Falle hatte ſich ein junger 
Staatsanwalt durch Uederarbeitung eine Störung feiner Geiſteskräfte 
zugezogen. Da die Hoffnung auf Wiedergeneſung ſich als trügeriſch 
erwies, war ich genöthigt, ihn zur Disposition zu ſtellen, nicht ohne 
ſeiner Ehefrau die gleiche Ausſicht wie in dem erſteren Falle zu er⸗ 
öffnen. Das find alſo die beiden Fälle, die dem großen „Reinigungs⸗ 
prozeß“ zur Unterlage dienen. (Heiterkeit.) 5 

Der Etat der landwirtbſchaftlichen Verwaltung einſchließlich des 
Extraordinariums wird ohne Aenderung genehmigt. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus ferner die Etats der General⸗ 
ordenskommiſſton, des geheimen Zivilkabinets, der Oberrechnungs⸗ 
kammer, der Prüfungskommiſſion, des Disziplinarhofes, des Gerichts⸗ 
7 zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte und der Landesver⸗ 
meſſung. 

Weitere Berathung am Sonnabend. Auf der Tagesordnung 
ſtehen wieder Etats. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 16. Februar. [Die kirchenpolitiſche 
Kommiſſion. Das Penſionsgeſetz.] Unter dem 
Eindrucke der geſtrigen Sitzung der kirchenpolitiſchen 
Kommiſſion, des Scheiterns des Art. 4 über die Modifi⸗ 
kation der Anzeigepflicht durch das verneinende Votum der 
klerikalen Mitglieder und einer Andeutung des Abg. v. Bennigſen, 
daß er unter Umfländen für dieſen § 4 ſtimmen könnte, iſt 
wieder die Konjektur aufgetaucht, daß das Geſetz, wie das vom 
Juli 1880, ſchließlich mit einer liberal konſervativen Mehrheit, 
dann aber natürlich nicht mit dem Inhalt des Regierungsent⸗ 
wurfes oder der bis jetzt von der Kommiſſion gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe zu Stande kommen könnte. Es wird das nicht die letzte, 
durch den wechſelvollen Gang der Kommiſſions⸗Berathungen ver⸗ 
anlaßte Kombination bleiben. So weit man über die Anſichten 
innerhalb der national⸗liberalen Fraktionen unterrichtet iſt, 
ſcheint es nicht glaublich, daß ſich nochmals ſo viele Mitglieder 
derſelben, wie 1580, für die Zuſtimmung zu einem Geſetze finden 
ſollten, aus welrbem — dies wäre ſelbſtverſtändlich die erſte Voraus⸗ 
ſetzung eines Aberal⸗konſervativen Kompromiſſes — zwar der Biſchofs⸗ 
paragraph entfernt würde, in dem aber diskretionäre Vollmachten 
ſtehen blieben; 1880 iheilte ſich bekanntlich die damals noch 
nicht durch die Sezeſſion geſchwächte Partei bei der Abſtimmung 
über das Juligeſetz in zwei gleiche Hälften. Die Verſuchung 
zur Wiederholung dieſes Verhaltens kann diesmal ſchon darum 
nur äußerſt gering ſein, weil der werthvollere Juhalt des Juli⸗ 
geſetzes ohnehin über den 1. Januar d. J. hinaus dauernd in 
Kraft geblieben iſt, während diejenigen diskretionären Befugniſſe, 
welche bis dahin beſtanden und allenfalls von einem Theil der 


auch für die Regierung, geworden ſind. Namentlich in freikon⸗ 
ſervativen Kreiſen hat man aber die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, ſtatt für eine Vorlage mit dem Biſchofsartikel eine kon⸗ 
ſervativ⸗klerikale, für einen Entwurf ohne dieſen Paragraphen 
eine konſervativ⸗liberale Majorität zuſammenzubringen. — Im 
Herrenhauſe it der Kommiſſtonsbericht über die Vorlage, betref⸗ 
fend die Abänderung des preußiſchen Penſions⸗ 
geſetzes, erſchienen, und es iſt von Bedeutung, auf den 
Punkt hinzuweiſen, welcher in der Kommiſſion als ein politiſch 
wichtiger behandelt und ſchließlich — bei nicht vollzähliger An⸗ 
weſenheit der Mitglieder — durch Ablehnung des betr. Para⸗ 
graphen des Regierungsentwurfs bei Stimmengleichheit erledigt 
wurde. Der Entwurf verbeſſert die Bedingungen für die Pen⸗ 
ſionirung der Beamten, namentlich durch Normirung des vier⸗ 
zigſten Dienſtjahres als der Grenze, nach deren Ueberſchreitung 
der Beamte Anſpruch auf das Maximum der Penſion (drei 
Viertel des Gehalts) hat. Dafür will die Regierung aber von 
den Formalitäten befreit ſein, unter denen es jetzt allein möglich 
iſt, Beamte wegen angeblicher körperlicher oder geiſtiger Unfähig⸗ 
keit zur Erfüllung ihrer Amtepflichten auch gegen ihren Willen 
in den Ruheſtand zu verſetzen; ſobald es ſich hierbei um Beamte 
handelt, welche das vierzigſte Dienſtjahr erreicht haben, alſo 
Anſpruch auf das Maximum der Penſion beſitzen, ſol⸗ 
len fie ohne Weiteres in Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den können. Mit vollem Rechte hat dieſer Vorſchlag 
in der Kommiſſion des Herrenhauſes lebhaften und hartnäckigen 
Widerſpruch erfahren. Nach dem herrſchenden Gebrauch werden 
in den Kommiſſionsberichten die Namen der für und gegen ſich 
äußernden Mitglieder nicht genannt; betrachtet man aber die 
Unterſchriften des Berichts, welche die Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſion ergeben, fo zeigt ſich, daß es ſo wenig im Verdacht des 
Radikalismus ſtehende Liberale, wie die Herren Camphauſen, 
Beſeler, Bredt ꝛc. geweſen ſein müſſen, welche im Intereſſe der 
Unabhängigkeit des Beamtemhums gegen den Para raphen ſtimm⸗ 
ten. Das vierzigſte Dienſtjahr wird durchſchnittlich mit dem 
62. Lebensjahr erreicht; die meiſten nichtrichterlichen Beamten, 
welche älter ſind, würden alſo inſoweit dem Belieben der Regie⸗ 
rung übergeben werden, als ſie unter Verluſt eines Viertels des 
Gehalts wider ihren Willen in Ruheſtand verſetzt werden könn⸗ 
ten. Als die offiziöſe Preſſe für die an den Oberpräſidenten 
v. Horn gerichtete Aufforderung, ſeinen Abſchied zu nehmen, 
keinen anderen Grund anführen konnte, behauptete ſie bekanntlich, 
er ſei zu alt; das iſt lehrreich! 
E. ü 0 


EE 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Sozialiſtenprozeß. 
(Fortſetzung.) 

N Poſen, 16. Februar. Der Lehrerſohn Stamm bekundete, er 
babe in dem Hausflure ſeiner Wohnung Broſchüren in polniſcher 
Sprache gefunden und dieſelben der Polizei übergeben Vor der Ver⸗ 
nehmung des nächſten Zeugen Schloſſers Da kiewich beantragt der 
Rechtsanwalt Fahle, die 


Nationalliberalen erneuert werden könnten, ziemlich werthlos, 


ereidigung dieſes Zeugen auszuſetzen, da 
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nommen habe, daher 
di ſem Antrage. da auf Grund der geführten Vorunterſuchung ſeſt⸗ 
geſtellt ſei, daß dieſem Zeugen der dolus, das Bewußtſein einer firaf- 
baren Handlung, fehlte. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem Antrage 
an, ſetzte aber die e bis nach der Vernehmung aus. Dab⸗ 
kiewicz war zunächſt ſehr ſchwankend in feinen Auslaſſungen, als ihm 
jedoch der Vorſitzende einige Stellen aus ſeinen früheren Verneb⸗ 
mungen vorlas, bekundete er: von Goryſzewski habe er erfahren, 
daß Agenten für die Arbeiter hier wären und führte ihn Gorvſtewsk! 
auf den Grünen Platz Dort waren drei Herren, Mendelſohn. Trufse 
kowski und Janiſzewski, weiche ſich mit ihm über die traurige Lage 
der Arbeiter unterhielten. Mendelſohn habe ihm vorgeſſellt, daß die 
Arbeiter, wenn ſie zuſammenhielten, ſehr wohl eine Macht bilden 
könnten und gab ihm ſchließlich die! Broſchüre Kto z ezego 2yje, 
die er durchlas und dann an den Schloſſer Sokkowski weiter gab. 
Mendeſſohn babe ihm auch geſagt, daß alles geheim bleiben müſſe. 
Von Bulaki-wie) ſei er darauf nach dem Mittag 'ſchen Bierlokale auf 
der Kleinen Gerberſtraße beſtellt worden. Truſ⸗kowski habe dort erſt 
Räthſel aufgegeben, die er auf ein Stück Papier geſchrieben hätte, 
ſpäter habe er geſagt, morgen ſei der Namenstag der Sophie und der 
müſſe wan gratuliren. Truſzkowski babe dann wiederum einen Glück⸗ 
wunſch niedergeſchrieben und ſodann ein Programm vorgeleſen, in 
welchem unter Anderm gejagt war, daß die Mitglieder der 
Vereinigung alles gebeim halten müßten, der Verräther 
würde ſofort Faus dem Wege geſchafft werden. Es wur. 
den ſodann den anweſenden Perſonen Beinamen gegeben, er erhielt 
den Namen Dobromik, welchen Beinamen die übrigen erhalten hätten, 
wiſſe er nicht. Er war etwas angetrunken und wußte gar nicht, was 
Truſzkowsli eigentlich meine, er babe die ganze Sache für einen Scherz 
aufgefaßt. Truſzkowski babe ihn auch erſucht, ihm einen klügeren 
Menſchen, mit dem er ſich ausſprechen könne, zuzuführen, dies babe 
er auch gethan, indem er ihm am nächſten Tage den Schloſſer 
Drozdowski Wende habe. Truſ kowski geſteht zu, um Zuführung 
eines klugen Menſchen den Dabliewie; erſucht zu baten, weil er hier 
einen Korreſpondenten für den Przedswit engagiren wollte. Rechts⸗ 
anwalt Fable beantragt, die Vereidigung des Zeugen bis zum Schluſſe 
der Beweisaufnahme auszuſetzen, der Gerichtohof beſchloß jedoch 
die Vereidigung, welche auch ſofort erfolgte. — Mit großen Schwierig⸗ 
keiten war die Vernehmung des Drehers Niemofewski verknüpft. Der⸗ 
ſelbe will keinen der Angeklagten Mendelſohn. Truſstowski und Jani⸗ 
ſzewski kennen. Auch bei ihm wurde die Vereidigung bis nach ſeiner 
Vernehmung ausgeſetzt. Nachdem er auf das Emdringlichſte zur Aus⸗ 
ſage der Wahrheit ermahnt und ihm eröffnet worden war, daß er, 
wenn er etwas Unwahres beeiden werde, der ſofortigen Verhaftung 
wegen Verdachts des Meineides zu gewärtigen habe, erklärte er, 
Truſzkowski ſei ihm auf dem Grünen Platze begegnet, habe ſich mit 
ihm in ein Geſpräch eingelaſſen und daſſelbe auf die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen gelenkt. Die Intereſſen der Arbeiter ſeien im Reichs⸗ 
lage viel zu wenig vertreten und habe ſich daher bereits ein Arbeiter- 
komite gebildet, das er für den nächſten Sonntag in's Ciſzewskö'ſche 
Lokal (Sansſouci) beſtellt habe, er ſolle auch hinkommen. Der Vor⸗ 
änge in dieſem Lokale will er ſich gar nicht mebr erinnern. 
er Vorſitzende konſtatirte, daß der Zeuge nicht vernehmungsfähi 
ſei und wurde mit der Vernehmung des Maſchinenarbeiters Joſep 
Pledziewicz begonnen unter vorläufiger Ausſetzung der Beeidigung. 
Er ſei mit den Angeklagten Mende ſohn, Truſzkowski und Jani⸗ 
ſzewsli im Viktoriapark bei Gelegenheit des Sommerſeſtes. welches 
ſein Fabrikherr den Arbeitern geg ben habe, zuſammengetroffen. Einer 
dieſer Herren habe, als ein Er auf den Fabrikherrn ausgebracht 
wurde, zu ihm geäußert, der Fabrikberr ſei nicht der Brotgeber der 
Arbeiter, ſondern ein Brotirefier, der von dem Verdienſte der Arbeiter 
in Saus und Braus lebe. Der Vorſitzende konſtatirt, daß Pled an 


bei feiner Vernehmung in der Vorupterſuchung den Truſzkowski 


als jenen Herrn bezeichnet habe. Jener Herr habe ihm au 
eine Broſchüre gegeben mit dem Bemerken, daß er biejelde —— 
geben könne, er habe dieſelbe auch den Stellmachern 9 
und Dyba gegeben. Am folgenden Tage ſei er mit Koſobueki 
am Grünen Platze dem Truſzkowski begegnet, es ſei der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, nach dem Schützenhauſe zu gehen und 
babe er den Truſzkowski, der den Weg dorthin nicht kannte, 
dahin geführt. Dort habe er bereits 10 Perſonen, unter ihnen 
Mendelſon und Janiſſewski, angetroffen. Truſzkowski habe darauf 
eme Rede über die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter gehalten. 
Er habe auch von Trufzkowski ein Exemplar der Röwnose er⸗ 
halten. Da er bereits ein ſolches Exemplar erhalten hatte, wollte 
er es nicht annehmen, Truſzkowski babe ihm aber erklärt, er ſolle 
es dann weiter geben. Ob die anweſenden Perſonen im Schützen⸗ 
Ba eingeladen waren, wiſſe er nicht. Er ſei ſodann von 
ruſzlowski in das Ciſzewski'ſche Lokal beſtellt worden. 
Dort habe die Verſammlung an drei Tiſchen Platz genommen. An 
feinem Tiſche waren 10 Perſonen, unter ihnen Janiſzewski. Derſelbe 
babe etwas vorgeleſen und ſodann den Vorſchlag gemacht, 
daß man eine Gruppe (kölko) mit einem Vorſteher und 
einem Stellvertreter blden müſſe, es wurde zum Vor⸗ 
fieber der Arbeiter Preuß zum Stellvertreter der Arbeiter 
Cujewicz gewählt, 7 äußerte auch, daß Alles geheim ge⸗ 
halten werden müſſe, der Verräther würde mit dem Tode beſtraft und 
dieſe Strafe von dem So aliſtengerichte vollſtreckt. Der Gerichtshof 
beſchloß, den Zeugen Pledziewicz nicht zu vereidigen. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Jazdzewski erklärte, daß der Ausdruck „kölko“ mit 
„Gruppe“ nicht richtig überſetzt ſei, kölko bedeute eine Vereinigung. 
Der Dolmetſcher erklärte bierauf, daß kölko eigentlich Kreis, Verein 
bedeute, aber hier mit Gruppe richtig wiedergegeben ſei, das Wort 
Gruppe im gewöhnlichen Sinne heiße grupa. Nunmehr wurde die 
Vernehmung des Niemojewski fortgeſetzt. Derſelbe hat ſich in dem 
Ciſtewskl'ſchen Lokale an demſelben Tiſche mit Pledziewiez und Jani⸗ 
ſzewski befunden. Der Zeuge wurde vereidet. Der Staaisawalt bes 
antragt, den Zeugen Niemofewski, weil derſelbe angetrunken erſchienen 
en 2 Stunden Haft zu beftrafen. Der Gerichtshof lehnte den 
ntrag ab. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Arolſen, 16. Februar. Ihre K. K. Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin traf heute Abend 6 Uhr zu zweitägigem Beſuch 
bei der fürſtlichen Familie hier ein. Se. Durchlaucht der 
Fürſt empfing die Frau Kronprinzeſſin auf dem Vahnhof zu 


Dörfer zur Reſidenz. Morgen begeht die fürſtliche Familie den 
Geburtstag der Prinzeſſin Braut. Am 20. d. wird der Herzog 
von Albany die Rückreiſe nach England antreten. 


Wien, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. Laufe d 
Er fortgejegfen Berathung des Budgets trat der ere 
raf Taaffe einigen Aeußerungen der Oppoſitionsredner entgegen und 


erklärte, daß die von Seiten der Regierung in Beantwortung der In⸗ 
terpellation wegen der im vergangenen Jahre in Prag vor ee 
Exzeſſe abgegebenen Erklärungen ſich auf die Urtheile der Gerichte und 
die Berichte der Behörden gründeten und demnach keine Verhöhnung 
geweſen ſeien. Die Regierung ſuche eine Verſtändigung und Verſöh⸗ 
nung nicht in einer extremen Trennung ſondern in der Vereinigung. 
Die Linke glaube jelbit nicht an ihre Behauptung, daß die gegenwär⸗ 
tige ‚egierung me 5 4 ſlawiſchen > machen wolle, 
ebenſowenig wie die Regierung es für angezeigt halte, d ſterrei 

ein deutſcher Staat ſei. Denn Deſterreich fel 5 Br x 
Vereinigungspunkt für alle gleichberechtigten Nationen, deren R. 


Deſterreich. Es ſei der 
echte 


DE 


{ 


Scherfelde und geleitete dieſelbe durch die feſtlich geſchmückten 


at inſoweit beſchränkt würden, els bas Zufammenfehen hierzu nötki 

. e we t dae wage Deridenbe Grhiterung in Ber 
men einzig und allein dem gegenwärtigen Regime zur Laſt zu legen. 
Dieſe Sehe den 1 4 0 Re 1 5 15 5 1 19 5 
ni Man babe geſagt, daß die Mi 
Les der alen als Deutſche und Üefierreicher das Budget ablehnen 


Wetterbericht vom 16. Februar, 8 Uhr Morgens. 
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d'escompte 005,0, 8 bupo — ech 


de yon u. de la Loire 360 


n reis ar Mullaghmore Regen f ; itali a 
müßten. Er gebe zu, daß fie dies vielleicht einzig und allein als 3 laſtet if, die Kapitalien der Reporteure fanden keine genügende Ver⸗ 
Deuttche thun könnten, aber keineswegs als Defterreiher. Graf Taaffe sn | in 2 72 l = wendung. Die geſtern in Ankäufen bemerkbar gemorbene 

tet, daß die Regierung von der Majorität oder von Theilen der⸗ penbagen 759 FR ne 9 1 dauerte heute fort. Die Geſchäfte gingen leichter von Statten. 
ſelben gemartert werde. 1775 ſei biervon nichts bekannt. Schließlich] Stockholm 745 RE S wolkenlos er don, 16. Februar. Conſols „Italien. Hproz. Rente 
tritt der Redner auf das Entſchiedenſte der W entgegen, daß] Haparanda 729 ER halb bedeckt —14 844, Lombard. 104, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue 10%, 
er ſich hinter der Krone verſtecke. Im Gegentheil ftelle er ſich, wenn] Petersburg = öproz. Ruſſen de 1871 854, öproz Ruſſen de 1872 85, öproz. Rufen 
es nothwendig ſei, vor die Krone, um ihre Rechte zu leder Zeit gegen | Noskan 748 & 2 Schnee 1 de. 1873 844, dpros. Türken de 1865 114. Skproz. fundirte Amerikaner 

Jedermann bis zu ſeinem letzten Blutstropfen zu ſchützen und zu ver⸗ Cor — 1 1033, Oeſterr rrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 

treten. Der Finanzminiſter erklärte in Beantwortung er von Seiten | Cork, Queenſt. 773 128 3\halb bedeckt,) | 9 | vente 72, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 263, 5 03. 
oppoſitioneller Redner gemachten Vorwürfe, daß das Haupt iel der Res Bft... 776 NND J beiter 8] preuß. Conſols —. proz. dart. Anleihe —. 

gierung die Beſeitigung des Defizit ſei. Der Weg der indirekten Be⸗ eder 769 S wolkig 2 Platzdiscont 5 pCt. Silber — 

Teuerung fei bierzu viel praktiſcher als der der direkten Beſſeuerung, Sult = END Abeiter 2 In die Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 
an deren Reform ſchon wegen der Schwierigkeiten derſelben . — 0 b ball debe 2 leren Deutſche Plätze 20,74. Wien 12,15. Paris 
eit 1861 gearbeitet „werde. Auf das Schlagwort: „Retro | Srwinemlinde „ RB n 1 7, | 2300. Weteräbunn. Sit: 

m und Schulden“ antwortete der Miniſter, er babe vom | Neufabrwaſſer 755 W I balb bedeckt ) —9 orenz, 15. Februar. 5pCt. Italien. Rente 89,92, Gold 21,14. 
feinen Vorgängern Schulden ohne Pretroleumzoll übernommen. | Nemei 48 2 Schnee . | —2 Petersburg, 16. Februar. Wechſel auf London Ars. II. Orient⸗ 
Ein thatſächlicher Erfolg liege bei der Maſorität, welche in fuer | Bars. . . 775 W̃ 1 wolkenlos Anleihe 905 Orientanleihe 908. 5 
Zeit durch die Annahme von Geſetzen eine Erhöhung der Staatsein⸗ ünſter 775 WSW 3 wolkig 0 Newyork, 15. Februar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 945, 
nahmen geſchaffen habe. Dem Vorwurfe wegen der der Bodenzstredit- Karlsrube 173 SW 3 bedeckt 79 2 [ Wechſel auf London 4,84, Wechſel auf Paris 3877 Z 5proz fundiete 
Anſtalt ertheilten Genehmigung betreffend ihre Prämienanleihen an | Wies baden 772 NNW 3 heiter ®) 2 Anleihe 1025, 4prozentige fundirte Anleihe von 1 1174, n 
Gemeinden gegenüber verwies der Miniſter auf die von dem ebema⸗ München 770 NW 3 bedeckt 0 381. Zeniral⸗ Pacific 1131, Nemvort Zentralbahn 130, Cbicago⸗ 
ligen Minister Safer genehmigten Statuten der Boden Krevit⸗Anſtalt.] Feirig 770 W̃ 3 wolkenlos ) 1 | Eitenbabn 1415. Cable Transfers 4.901 
nach welchen dieſelbe ur Ausgabe von Prämien⸗Pfandbriefen bereche | Berlin 766 TEN wolkenlos —0 Geld ſteif, für Regierungsſicherbeiten 2 Prozent, für andere Sicher⸗ 
tigt ſei. Bezüglich der Länderbank führte der Miniſter die ſtaats⸗] Wien 765 RE 4 bedeckt 8 |} beiten 6 bis 3 Prozent und „is per diem, zum Schluſſe leicht 3 Proz. 
finanziellen und ſiaatspolitiſchen Gründe des ae Ueber» | Breslau 765 WNW 1 Produkten ⸗Kurſe 
d Mose e belle ſeweghalb 5 ich nicht ERS is 114 uo nn 7 Bremen, 16. Februar Petroleum. (Schlußbericht) Ruhig. 

ie t 9 ER 8 alb be * 5 a 
über die betreffende Offerte entſchieden habe, ein Ab⸗ Triest tn 766 | Ai bedenkt 2 9 Standard white Ioco 7,55 bei, pr. Mär 7,55 a 7,60 bez. 


eordneter in einem Nebenraum des Hauſes zu ihm gekommen ſei, um April 7,70 Br. per Mai 7,80 Br. pr. Auguſt⸗Dezember 8,45 Br. 


ihm mehr anzubieten. Der Minitter beklagte ſodann die fortwähren⸗ 1) Abends Sturm. ) See aäßig. 2) See aßig. damburg, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
den Kämpfe mit verlegenden Aeußerungen, durch welche eine Ver⸗ ) See Regen, Nast rod achte ihre. 7) Mach mag eee e en loco, und auf * 1 1029 De 
ſtändigun! unmöglich gemacht werde. Guten Willen müfe man jelbit | Nachts Regen, Schnee.) Nachts Schnee. ) Nachmittags, Nachts per Ap a ‚ r., . ver Mai⸗Juni 00 Br, 


auch berhätigen und nicht blos von der anderen Seite verlangen. Die 


! 4 4 . ) Nacht 10 ? 
Regierung werde nur eine deu deer de ſein und könne ihre Regen. ) 9 a 1 ) Nachts Regen 


222,00 Gd. 
fala für die Windflärte: Mai⸗Juni 160,00 Br., 159,00 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Rü 


404 Br., per März⸗April 40 Br., per April⸗Mai 40 Br. per 


Gd. Noggen per April⸗Mai 163,00 Br., 162,00 Gd. pet 
iböl 


Pflichten nur mit der Unterſtützung beider Häuſer. durchführen. Sie 
werde trotz der heftigen und ungerechten Oppofition ihre Sitze nicht 
räumen. Nicht als Miniſter, ſondern als Abgeordneter rathe er, den 
Standpunkt höherer Intereſſen einzunehmen und lieber Geſetze zur Ber 
ſchwörung der ſozialen Frage zu ſchaffen, um die Ziviliſation zu 


tten. 

ei Wien, 16. Februar. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung von Ausnahme⸗ 
gerichten in Dalmatien eingebracht. Hierauf wurde die Budget⸗ 
Debatte fortgeſetzt und nachdem in der Generaldiskuſſion Dr. 
Herbſt gegen das Budget, Rieger für daſſelbe geſprochen hatten, 
das Eingehen in die Spezialdebatte mit großer Majorität be⸗ 
ſchloſſen. — Nach einer Mittheilung der „Polit. Korreſp.“ hat 
die Conference à quatre heute Nachmittag unter dem Vorſitze 
des Sektionschefs v. Kallay ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. 
Paris, 16. Februar. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
de la Foſſe wünſcht die Regierung zu interpelliren über die 
Poolitik Frankreichs im Orient, namentlich in Bezug auf Egypten, 
die Verhandlung darüber wird auf die nächſte Sitzung vertagt. 
a Vom Juſtizminiſter wird der Geſetzentwurf über die Reform des 
Geerichtsweſens eingebracht. Für die in Wien ſtattfindende 

3 


. Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Kü 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Dit eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Depreifionsgebiet über Nord⸗Europa iſt oſt⸗ 
wärts nach Finnland fortgeſchritten, an unſerer Küſte Nürmiſche recht⸗ 
drehende Winde verurſachend, während gleichzeitig von Südweſt⸗Europa 
ein ziemlich intenſives Maximum ſich nach Zentral⸗Europa, wo nörd⸗ 
lich von den Alpen das Barometer äußerſt raſch geſtiegen iſt, ver⸗ 
ſchiebt. Im ſüdlichen Oſtſeegebiete wehen vielfach ſtürmiſche nordweſt⸗ 
liche Winde: Memel und Königsberg melden Nordweſtſturm. Im 
übrigen Deutſchland iſt das Wetter ruhig, vielfach heiter und allent⸗ 
balben kälter; in Oſt⸗ und Zentral⸗Deutſchland iſt wieder leichter Froſt 
eingetreten. Im nordweſtlichen Deutſchland fielen erhebliche Regen⸗ 
mengen, in Wilhelmshaven 26 Mm. 

Deutſche Scewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Februar Morgens 0,399 Meter. 
2 s 16. 5 Mitlags 0,94 D 
2 Fan 7 „Morgens 0,92 . 


Wetter: Wolkig. 
hieſiger loco 24,00, 
„55, per Juli 22,15, 


Tun ten, 16. Februar R duktenmarkt. W 
eſt, 16. ar. Produktenmarkt. ei ü 
Termine luſtlos, pr. Frühjahr 12,10 Gd. 12,12 15 oe 11.22 an 
en od e a DE Deere 
Seiler 1 = . 85 2 0 ER pr. Auguft-Sepember 5 
„ 16. ruar. Pro nmarkt. i i 
weichend, per Februar 30,00, per März 59.00 (ber N 
per Mal⸗Auguſt 29,49. — Roggen ruh. per Februar 20,25, per Mai⸗ 
Auguft 19,75. — Mehl 9 Marques weich, per Februar 63,10, per März 
62,60, per März⸗Juni 62,60, per Mai⸗Auguſt 62,40. — Rüböl ruh., 
per Februar 70,75, per März 71,25, per Mai⸗Auguſt 72,75, per Sept. 
Dezember 74,00. — Spiritus feft, per gebt 56,75, per März 57,60 
Mai⸗Juni —, ver Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Schön BE 
internationale Ausſtellung von Werken der ſchönen Künſte wurde Pari 
ein Kredit von 100,000 Fres. bewilligt. Die Vorlage über den 
Bau der Eiſenbahn von Soukaras bis an die tuneſiſche Grenze 
wurde genehmigt. Die nächſte Sitzung wurde auf kommenden 
. Donnerſtag anberaumt. In derſelben beabſichtigt die äußerſte 
Linke auch wegen der Ausweiſung Lavroff's eine Anfrage an 
das Kabinet zu richten und namentlich Auskunft darüber zu ver⸗ 
langen, warum das Kabinet das Geſetz vom Jahre 1849 gegen 
Lavroff zur Anwendung gebracht habe, während es doch be⸗ 
ſchloſſen habe, eine Modifikation dieſes Geſetzes eintreten zu 
laſſen. — Gambetta iſt von feiner Reiſe nach Nizza hierher 
zurückgekehrt. 
Paris, 16. Februar. Die Ernennung des Admirals 
Jaures zum Boiſchafter in Petersburg wird nunmehr als gewiß 


e e ee n e dee e n e 
ee ee e mie 
ua . 10 Stun 5 heiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 49 sh. 5 d. : 
a a 
Nen 102. März 316, per Mai —. Roggen per März 194, per 
Amſterdam, 16. Februar. Bancazinn 67. 
Weizen 2 hör i e . u I 
ntwerpen, 16. Februar. Petroleummarkt. Schlußbericht.) 


Galizier 2504. Franzoſen 2592 Lombarden 109. Italiener 
86}. 1877er Ruſſen 873. 1880er Ruſſen 713. II. Orientanl. 571 
Zentr.-Bacifie 111}. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 57 
Wiener Bankverein 974. ungariſche Papierrente —. Buſchtiebrader — 
Junge Dresdner —. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2663, Franzoſen 2595, Ga Raſfinirtes, Tyoe weiß, loco 18? bez. und Br., pr. März 183 Br., 
angeſehen. figier 2508, Lombarden 108%, II. Orientanl. —, I. Brenz. — ver April 184 Br. pr. Sept.⸗Dez. 201 Br. gel. ER 
wi Tonlon, 16. Februar. Im hieſigen Hafen wurden geſtern | öſterr. Goldrente —. Antwerpen, 16. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


Frankfurt a. M., 16. Februar Eſſekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
263}, Franzoſen 2574, Lombarbden 107, Galizier 2494. öſter⸗ 
reichiſche Goldrente —, 1 Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 644, Papierrente —. I. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank ——, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 1860er Loſe 1193. Matt auf Wien. 

Wien, 16. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Durchweg ſehr ſeſt auf 
günſtige Auslands bericht. Kreditaktien und Renten mehr begehrt. 

Papierrente 74.60. Silberrente 75.80. Oeſterr. Goldrente 92,40, 
Ungariſche Goldrente 118,00. 1854er Looſe 118,50. 1860er Looſe 
128,00. 1864er Looſe 172,70. Kreditlooſe 175,00 Ungar. Prämienl. 
114,00. Kreditaltien 302,75. Franzoſen 300,75. Lombarden 127,00, 
Galizier 293,50. Kaſch.⸗Oderb. 140,00. Pardubitzer 145,00. Nordweſt⸗ 


Verſuche mit der neuen Revolverkanone, Holkitſchs“ Syſtem, an 
geſtellt, welche die Löſung der Frage, betreffend den Schutz von 
Kriegsſchiffen gegen Torpedoboote, zum Zweck hatten. Die Ver⸗ 
ſuche ſind befriedigend ausgefallen, indem es ſich bei einem 
Scheingefecht zwiſchen einem Torpedoboot und einem mit der 
Revolverkanone verſehenen Kriegsſchiffe als abjolut unmöglich er⸗ 
wies, mit dem Torpedoboote nahe genug an das Kriegsſchiff zu 
kommen, um mit Erfolg angreifen zu können. 

London, 16. Febr. Die Königin iſt heute von Windſor 
hierher ar late . a 190 60 12 ee 2 
Buckingham⸗Palaſte ging das Pferd eines der begleitenden Stall- l j , 0 
mein, mur und Di den Reiter dicht neben dem Fenſter des] dan 20450. Cllabe dean SO Nordbahn 2445,00, Defterveich. 

8 ngar. Dank ——. Turk. Looſe — . — Unionbank 117.00 Anglo⸗ 
königlichen Wagens zur e er f 9 gr . 90 3 
4016. r. m heute veröffentlich⸗ utſche Plätze 58, ndoner Wechſe iſer do. 47,50. 

ten eee a kan 4 e do. 98,75. Napoleons 9,75. Dukaten 5.61 Silber 


do. per laufenden Monat 1 D. 327 C., do, per März 1 D. 
335 C., do pr. April 1 D. 351 C. Mais (old mixed) 67 8 
Zucker (Fair veflwiug Muscovados) 7. Kaffee (Rio⸗) 9%. Schmalz 
Marke (Wilcox) 11, do. Fairbanks 11, do. Rohe u. Brothers 11, 


H . 00,00. Marknoten 58,50 Ruſſiſche Banknoten 1,214. Lemberg⸗ Breslau, 16. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Beri 
Paulowna eine bedeutende Beſſerung eingetreten. i Czernowitz —.—. Kronpr. Rudolf 162.20. Franz⸗Joſef ——. Dur⸗ Kleeſagt rothe, behauptet, alt ordinär 20 —25 Mittel 28290, 
a Petersburg, 16. Februar. Wie die „Neue Zeit“ meldet, | Bodentach . Böhm, Weſcbann ——. _ fein 31.36, bocfein 37.40 Mark, neu ordinär 35-38, mittel 
iſt der wegen der Taganroger Zollaffaire verhaftete Großhändler Aiprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbrief —, Elbthal 210,50, | 39-44, fein 45-48, i hochfein 50-55 Mark, weiße ruhig. 
Valiano nach Stellung einer Kaution im Betrage von 1 Million ng er rang eh u: . Rona 5 12055 age 5 rand 6 99 — 0 ee = 
8 \ a - —. Ung. Präml. —. ompte —.—. toggen: (per 20% Pfd.) wenig veränd. Gef. — 5 a 
„ RNubel auf freien Fuß geſetzt worden. Ein Zeuge, welcher in! Wien, 16. Februar. (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 292,00. Kündigungs.⸗Sczeine —, per Februar 160 Bre per Beirut Mürz 105 
U derselben Affaire vorgeladen war, iſt plötzlich geitorben, auf einen | öfter. Krediktaktien 299,00, Franzosen 300,00, Lombarden 126,75, Ga- Br., per 1 e 161Br. per April⸗Mai 162,50 bez. Gd. per Mais 
anderen wurde geſchoſſen. liger 290,50, Anglo⸗Auſtr. — dit. abierrente 74,30, do. Gold⸗ Juni 163,50 bez., per Jum⸗ Juli 163,50 bez. per September Oktober 161 


rente 92,10, Marknoten 58,55, Napoleons 9,52, Bankverein 109,00, 
. ungen er or An 7 er 

Berlin, 17. Febr. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ | "paris, 15. Januar. Boulevard. Beclebr. 3 proz. Nente 82,30, 
iſt von kompetenter Seite ermächtigt, das Gerücht, der beim | Anleihe von 1872 114,35, Staliener . öfter. Goldrente —, 
Polizei⸗Direktorium in Poſen kommiſſariſch beſchäftigte Landrath Türken 11,25, Türtenlooſe ——, Spanier inter. —, do. extér. 
v. Bennigſen⸗Förder ſei als Nachfolger des dortigen Poltzei⸗ 254, ungar. Goldrente —.—, Egypter 326,00, Iproc. Rente —,—. 


Präſidenten Stauby in Ausſicht genommen, als der khatſächlichen e ugs eli eue Se Bert. 


Brief. — Weizen: Fekündigt — Cir., per Februar 212 Br. Hafer: 
Get, — Etr., pen Februar 140 Br., per April⸗Mai 139 Br., 5 Mai⸗ 
Juni 141 Br., per Juni⸗Juli 143 Br. — Raps: Gel. — Etr., 
ver Februar 268 Ur, 266 Gd. — Ruüböl geſchäftslos Gel. — Str. 
et 57,50 Brief, per Februar 56 Brief, per Be. N 56 Brief, 
ber April» Dat 56 Brief, per Mar Juni 56,20 Brief. — Spiritus 
geſchäftslos.Gek. 10,000 Liter. Abgelaufene Kundigungs⸗Scheine —, 
per Februar 46,20 Gd. ver Februar⸗März 4,20 Gd. ver März⸗April 7 


5 N Gd. per April⸗ Mai 48 Gd. per Mai⸗ Juni 48.30 Gd., ie 
Begründung abjolut entbehrend zu erklären. Zproz. amortiſirb. Rente 82,35, Zpror. Rente 82,524, Anleihe de | 49 Br. per zur Auguf 49,69 Br. per gußt⸗Septender 50 Sul 
nennen, | 1872 114,724, Italien. 5pros. Rente 85,70, Oeſterr. Goldrente] Zink ohne Umſatz. Die Förſen⸗Commiſſlan. 
2 Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Polen. — Ae . 1 Fre eden 84250. n tee 4²·˙ ! —— —— 
0 V. . as roz. uſſen u) ansoien „50, omb. Eiſen | . 2 5 ü„„7ß⁵ w : RER 
Für den Inbalt der folgenden Aittheilungen und Inſerate bahn Aktien 276,25, Lomb Prioritäten 2700, Türken de 1865 11,60, Die auf heute Nachmittags 3 Uhr anberaumte Auktion von 70 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Türkenlooſe 50,00. III. Orientanleihe —, 


BER Zr. Seradella wird auf beute Nachmittag 4 Uhr verlegt. 
Credit mobilier —, Spanier exter. 263, bo. inter. —, Suez⸗ 


Manheimer, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


rn 


8, 16. Februar. Rohzucker 83% loco ruhig, 57,75 a 57,00, = > 
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ü.. ˙ m b de een 
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Frodulten-Nörſe. 


Gerlin, 16. Febr. Wind: N 


W. Wetter: Schön. 
eizen per 1000 Ko 1006 202—235 M. nach Qualtät ge⸗ 
, abgel. Anmeld. ahlt, defekter Bohlen — Wort 


8 loro 16317 


a 9 05 0 Si 
. bee i Defekte 3, alter — Rent 
1 


be ablt oft⸗ ze weſtpreu 415 —154 
1 56 . 141—149 an 9 461158 bez., 
M. 1 do. fein 158—162 bez., fein weiß 
. bez., ver April⸗Mai 
be Juni⸗Juli 140 
— Erben per 
1000 io Bee 165— 
— Mais per 1000 Kilo loko 143 —152 nach Qualität 8 per 
Februar — i Februar⸗März — M., per April⸗Maf 1385 Mark, 
Mai⸗Jun 137 Mark, per Juni⸗Jult 136 Mark, per September⸗ 
ober 134 Mark. Gekünd. — Itnr. Regqulirungsvrete — M. 


Berlin, 16. Februar. Was dem geſtrigen Verkehre fehlte, die 
Meinungskäufe, 79 4 — an heutiger Börſe ſchon in ziemlich umfangreichem 
Maße ein und gab dem Geſchäft einen ausgeprägt feiten Charakter. — 
Der Umfang der geſchäftlichen Thätigkeit erweiterte ſich auf allen Ge⸗ 
bieten in erfreulichſter Weiſe und demgemäß erfuhr auch der allgemeine 
Kursſtand vielfache Erhöhungen. Die zuverſichtliche Stimmung ge⸗ 
winnt in immer weiteren Kreiſen Boden und überdies ſprechen auch 
innere Gründe noch für die Annahme, daß vor dem Ultimo noch eine 
ausgiebigere Nara e zum Durchbruch kommen werde. Die un⸗ 
umgängliche 2 1 ung bierbei iſt natürlich, daß in der Politik 
vorläufig keine auen erſchütternden Vorgänge eintleten. 


Fonds: 1. Aktiensdörfe, Barum, F. B. 1.106 1105,50 B 


do. ir IV. 1105 103,00 8 
Berlin, den 16. Februar en Gag 7 955 kz. 1001 99,90 bz 
e Fonds⸗ und Wel zr. G. Y. H.. 
eee, e 
reuß. Soni. an 5 „29. de 10 4 20 bz 
15 En 1 ales 10 63 dr. G. B. Pfr. 10 105,4 B 
Sent Ale 4 101,00 bz 12 do. cückz. 109 a 102,60 bz 
Staats⸗Schuldſch. 3 99,60 bz do (1872 u. 70 4 
8 ware 3 19599 5 59. (% ß 
ei tadt⸗Obl. DB po. 5 
0. 1 5 bz r. Hop. A. B. 12044104, 75 6 
Saite. d. B. Kfm. 4 0. II. rckz. 1005 100,00 G 
fandhriefe: Kane, Bob red. 1 10600 G 
3 5 109,00 G dv. 50. 6.60 G 
I 
d NL 4 Bin 0. 5 
sam 55 9100 8 zyſche bligat. 109,80 bz 
dy neue 3 
13 1 101.00 G 5 2 
neue Fi Ausländiige Fonds. 
Ak. ande. Kred. 4 exit. Fr. 1881 6 
i reußiſche 4100 90,00 G do. 0. 1885 
u 1005 G . 5s. (und) f, 
„ ne g e g 
x, ritter 5 empor ni, a 
We 00,60 G Oeſterr. „Golorente 27900 B 
90. I. B. 4 100.10 bzG bo. ap. ⸗Rente 4 63,40 G 
o. II. Serie 4410400 B do. Silber⸗Renteſ a 54,75 b 
Neuldſch. II. Serie 4 100.10 bz do. 250 fl. 185% 
5 do. 10400 B a Er. 100 J. 1858 328,00 bz 
Poſenſche, neue. 4 100,40 ez | do. Lott.⸗A. v. 186015 119.00 bz 
a 90 10 G Un; 85 fir I — 90088 5 
mmerſche 341,30. nat, Goldrente 6 1100, N 
_ 4100 20 3; St.⸗Eiſb. Akt. 5 93.75 bz 
be, 44101,70 b ei Soofe - 1222,50 bzB 
Schleſiſche alt! 3; Italieniſche Rente 86,50 bz 
do. alte 4 bo. Tabd.⸗Ohlg. 5 
do. neue J. 4 nnänler 
Rentenbriefe: miſche Looſe 7 49,5) G 
Kur- u. Neumärk. 4 100,50 ba Aff, Hentr.⸗Bor 75.25 G 
Pommerſche 4 1100,25 bz do. Boden ⸗ Credit ) | 82,20 bz 
Peu 4 100.30 d I 60 Engl. J. 822% | 84,60 b 
a W 4 8 . 1 bo. * 2 18705 84,60 bz 
eins u. Weſtfäl. 4 N fun % 
Abm il 4 100,30 on, con. A A. 18715 
Schleſiſche 4 100.60 b3 bb. 2 40 # 85,40 by 
do 187: 
20% ck. 16,23 bz do. 1877 
Eu Gr. do. do. 18804 | 70,90 b; 
Dollars . DI. N. v. 1864 142,40 bz 
Imperials 8 „bo. ».1866 15 1140,70 bz 
do. 500 Gr. 1395,50 bz | bo. 5. K. Stiegl. 
gl. Banknoten 20, 40.5 bz do. 6. do, do. 84.00 bz 
do. einlösb. Lei do. Vol. Sch.⸗Obl 
anzöſ. Banknot 81.50 bDz do. do, kle f 
ſterr. Banknot. 170.90 bz oln. Pfandbr. 63,80 bz 
do. end do. do. a 
Auf. Noten 100 Rbl 1 50 35 bz do. Liguidat. 55,60 G 
rs Türk. Anl. v. 1866 11,70 bz 
Reſchs⸗Anl. 11101, 100 bz do. do. v. 1868 | 


t 
8 Ei 8 510 — 6560 5 bzB do. Looſe vollgez. 


) Weihſel⸗ourfe. 


räm. Anl. 4 136,50 bzB Amßierd. e, 8. 168,60 G 
Sr ch. 20thl.⸗L. 100,50 bz do. 100 fl. 2M. 107 90 bz 
Brem. Anl. v. 18744 100,70 bz London N ir 8 T. 20,46 ba 
öln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3 128,00 bz do. do. 3 M. 20, 23.5 bz 
ef. St.⸗Pr.⸗Anl A! 123,50 B Paris 100 Fr. & T 81,10 #3 
Both. Br.Bfohr. 5 1120.40 b jB10Btpi.1008.8%. | 80,95 bs 
do St. ö 1117,70 b do. do. 100 J. 2 M.“ 80 35 5 
ab. 50 Thlr. 188,30 3 den n. Wäbr.ST.| 1140,80 vu 
eder Pr. Anl. 17020 d5 ien ht. Wahr. N. 1169,85 65 
Mecklb. Eiſenbhan 34 94,50 bz [Veterab. 10 K 80 1206, 40 bi 
Ei ie er Looſe — 27,69 b do. 100 NR. B. “ 1204,60 53 
Db. Pr⸗ Pfobr. + 1119,00 2 War ſchau 100 R 8K.] 207,00 85 
8 er 55 3 1149,90 bz 2 
u 108, ‚80 b 
96,00 8 8 Zinsfuß der Neſchs⸗ Hank fü 


Wechſel 6, für Lombard 7 Bunt 


Pe, 


4 102.50 b3 bnBtonto in Amſterdarg 5. 8 
Wein Dyp⸗ . 441100,50 0 [Hrüfiel 5 Frankfurt a. W. 6 
Nrdd. Grdkr. ae 5 1100,10 Ks 


e ER Vondon 6, 


Bomm Pup. Den 4 Et. 


N. — Weizenmehl ver 100 Kilogramm brutto 
en 


bis 27.50 
: 25,00 58 2100 Mark, 28.25 bis 
Mar 28.15 


per Mai⸗Juni 


1000 Zentner. De Uungspreis 23, elf sat 1 
mterraps — 5 SUSI ven 10 Rılo 
mit Faß 55,9 r Se —ö6,0, 


bez., Mai⸗Juni 50,3 M. bez., Juni — bez., Sestenber⸗ Otober 57 B. 
56,8 G. Wekſündigt — Ztr. Regalirungspt. — M. — un 2 
Kils loro — B. . ver 100 Kilo loko 
per Februar 24,8 M. Der Februar „März 240 acht 
per Apri!⸗Mai 24,1 bez., ark bez Sep⸗ 
keuber Oktober 25.4 Mark a — Gefündigt — Zentner. Re⸗ 
I — Mark. — Spiritus per m Liter loko obne 
aß 47,2 bez. vers Februar 48,0—48,2 M. bez. f 
48.0—48,2 Mark b ez. per 1 — 3 = Pe ver Avr M 48.8 —49 
Mart bezahlt, per Mai Mai ⸗ Juni 49,0 —49, 2 Mat 
per Juni — bez., * Juni Juli 50,0—50,1 Mork bez., per 
Juli = August 50,0. 51% Mark bez. per Auguſt = September 51,3 
r en bezahlt. Gekündigt 20,000 Liter. * 9 55 


B. B.⸗Z.) 
Stettin, ebruar. [An der Börſe.] Wetter: Leicht 
bewölkt. + 2 2 Barometer 28. Nachts ſtürmiſch und leichter 
Froſt, Morgens Schneetreiben. Wind: Nordweſt. 
Wenen matter, per dean Nuo Ipfo gelber inländiſcher 
210 bis 222 Warf, geringer 185— 200 Wark bez., weißer 212 bis 224 


Wenn auch am hieſigen Platze e ein eigentliches Decouvert nicht beſtehen 
dürfte, denn wir haben des x Veſteten an dieſer Stelle darauf hinweiſen 
möſſen, daß es ſelbſt zu den fortgeſetzten weichenden Notirungen an 
Kaufluſt mangelte; dagegen ſcheint an der Wiener Börſe das Deckungs⸗ 
bedürfniß größeren 7 zu haben, und wird daſſelbe nur mit Hilfe 
des Arbitrageverkehres zu befriedigen ſein. Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ſetzten mit einer Avance von etwa 20 Mark gegenüber den geitigen 
Schlußnotirungen ein, und die Kurservöhung war für die ganze Börſe 
das Signal zu einer allgemeinen Hauſſebewegung. Im Verkehr bevor⸗ 
ka waren indeß nur die Hawtſpetuldkſonsvaplere und hielten ſich die 

mſätze in den gegen baar eee Werthen in ſehr engen Grenzen. 


Bank a, Fredit- Aktien. Eisenbahn Semi ktten. 
Badiſche Bank 4 112,50 G Aachen⸗M t 451 00 bz 
Be. f. Mheinl. u. We 40.50 b Altona⸗Kie 4 1198.00 5 
BR er Pr. 67,50 bi Bergiſch⸗Märkiſche 4 123.40 
Berl. Handels⸗(Gel. i 107 50 bi [Gerun⸗Andalt 4 148 10 bz 
bo. Kaſſen⸗Berein 4 1196,50 BerlinsDresden 41400 bz 
Breslauer Disk .⸗Bl 4 | 90,60 G rlm⸗Görlitz 4 | 34,40 53 
Centralbl. f. B. | rlm⸗Hamburg 303 00 bz 
Centralbk. f. J. u. H. 2 Yresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 30 bz 

burger Greditaß.|& | 85,00 b Sor 1 21.25 bB 
Söln. Wechslerbantſs 94.25 G Arliſch⸗Poſener 4 | 36,00 658 
Danz ger Priwatb. 4 108,0: © Afkanderurgekeippigd 
Datmitäbter Baut 4 154.50 % 85 do. f. B 
do. eee 198,75 Kordbauſen⸗Erfurt “ | 2825 bz 
Deſſauer Frediib. 9,00 bi Oberſchl. Lit. Au 246 50 bs 
do. Landesbank 1122,00 8 do. Lit. B. 193.50 65 
Deutch Ban 4 14929 de Often, Südbahn | 65,75 d 
bo. Senoſendch. 27,75 5 echte deruſerb. 16850 03 


do. Dyp.⸗Bank. 4 i 
Reichsbank. 3148.00 8 


n e 4 185,10 6; Tbüringiſche 3 1209,40 bz 
Gerger Bank 21930 bi foo. Lit. B. 5 St. gar ; 1100.10 B 
do. Handels. 91.30 bo. Lit. C. v. Stgar 111 90 bz 
Gothaer Privathf. 4 111675 0 fendwigsb.⸗Berbach z 08.00 bz 
5 do. 1 4 89.75 B Moinzetudmigsb: 4 10025 br 
upntbe Du ner) 4 Meimar⸗ K 2 
Konigsb. Vereingb. 4 | 96,00 G e N 
a 4 7100 86 
0 isconto | ) Albrechtsbahn 5 3450 
Nagdeb. Privatb. 4 4 116.75 bz Amſterd Aictterd. 2 143 89 05 
Meckld. Vodenered. 4 Auſſig⸗Teplitz 4 ‚75 3 
„do. Hrpoth. -B. r. 97,0 6 [Höbm. Weſtbabn 127.8 bz 
Reining. Credithk. 4 87,75 bz Zreſi⸗Graſewa 5 
Do. Hrpothekenbk. 491, 75 B Dux⸗Bodenbach 4 112825 bz 
„ende, auſttzer Bank | 95,00 G Eliſabeth⸗Weſthahnſd | 88,75 b 
Norddeutſche Sant 4 169, 25 bz Feist. Fran Joſerh | 81,00 
Korod, Grundfredit 1 | 48.75 6 Sal. (Karl Ludwig. ] 1125,25 bz 
ſterr. Kredit 4 : Gotthard⸗Bahn 906% 
Deterad, Intern Zi. 38,75 B fKaſchau⸗ Oderberg 460 00 bz 
Posen Landwirthſchſ⸗ Sr iche Linus 13.90 bz 
Posener Prov.⸗Bauu] 122.50 G ſtr. frz. ©: aatsb. 4 
Rofener Spritaktien ! 57,00 G b. Horb. . 6 350 00 bz 
reuß. Bayk⸗Anth. a; 1555 Lätt, B. Elb. 382 00 bz 


be. Bodenkredit⸗ 108 25 bz 


2 
59. Centralbdn. 3 121 60 95 eee 82 8 


Kronpr. Rud.⸗Bahns! | 69,50 bzG 


do. Hyp.⸗Spielh. 4 | 84,00 b > 5 
Brobutt. „Handelsbeſa | 73.50 996 n 34 62,50 bz 
Sächfiſche Bant 4 1124.00 8 do, Certiſikate 4 
Spar. hauf. Banſv.] | 86.60 8 Ixus, Staatsbahn 130,40 116 
Schlef. Bankverein 4 108.60 G do. Süpweſtbahn 6 60 90 bz 
Sidd. Jodenfredit 4 ‚135,50 b 8 [schweizer Union“ 41 10 G 
2 schwerer Weitbabnid | 29,10 b. 
Anette “ Aktien. Sübeter (a 4 5 
Ben . Turnau. e 4 5 bzB 
en un. a 1 
N Daniel h | 57,00 bz Warſchau⸗ Rien 2 234,75 bzG 
ih. Eiſenb⸗Bar, 
une. Sram hr. Mais | 5776 0 Eiſenbahn Stammprtonttaten. 
Jonnersmarckhütte 57,75 bz 5 | 88,75 
Dortmunder Union ı 1350 G en ö 750 990 
Egells Rasch Att. 1 | 2175 0) Nad. 83 30 46 
Erdmannsd. Spinn.it 36,50 8 ärtiſch⸗Poſen 5 1117,75 bz 
Floraf. Gbarlotkenb. 4 Marienb.⸗Mlawka 5 103,30 bz 
Fei u. Roßm Nab. 4 un G INünfter-Enigeve |5 | 19,00 56 
Gelſenkirch.⸗Bergw. ! 25,75 0 Pordbauſen⸗Erfurt 5 94.80 dz 
Georg⸗Marienbütte ! 92.00 B Dberiaufiger 56,80 6 
Hibernia u. Shamr.4 | 8500 3 Oels⸗Gneſen 5 53 25 bz 
mnnbilien (Ber.) 481,75 B JSGſtpreuß. wen ahn | 36.25 © 
Arariſta, Leinen,. 4 | 95,00 8 IÄnofens@reuburn 5 | 69,75 88 
wauchbammer 4 | 29,00 B Rechte Oberuf. 2 abnſb 165.75 G 
Laurahütte 4 1114,60 bz Rumäniide 5 
Luiſe Tiefb.⸗Bergw. J 40.50 bB Saatbabn 68,90 bz 
Magdeburg Beraw. 1111,75 8 Sgal⸗Unſtratbayn 
5 8 4 e. 008 Tülftt⸗Inſterburg 7 85 3 
2 „ 7 0 a 
Bie Eiſ.⸗Zed. 50.00 bzG —— 2 
Often 4 
Ahönty 8. A. Jr b 83.00 b ee e Arten. 
Phönix B.. 1485 437,25 G Ari. ⸗Potsd.⸗Nagb. 
Nedenhütte conſ. Berlin⸗Stettin 00 116,60 G 
. „Naff. Bergw. 4 70,00 B Köln- Minden 
em ei Ind. 4 wehalberflant 34 88,30 G 
am. Stobwaffer Kampen ? | 19,00 B Rob Heldft. B. abg. 88.30 G 
Unter den Linden 4 14.50 B do. B. unabg. 88,30 G 
Wöblert Waſchwenſs | 17,00 B »9. 0 do aba. |F 1575 bz 


Mark, April⸗Mai 228 
1 Sal! M. Br., per 

1g n niedriger, per 
10 PO Anmeldungen 3 

ver April⸗Mai 1 M 
5 per Junt⸗Jult 162 162 M. bei. 0555 Sert.Ditober 1595 —159 
— Gerfte, unverändert, 1 a Into . 8. bis 160 M 
Futter⸗ 125 bis 135 M. 

— Hafer und i 06 
r 4 per 1000 Kilo m Be Mai 
pt.: a ahlt. — Rüböl höber ge 
100 allo loko 5 Sa bei A ‚üffiges 56,5 
Lieferung — M., per & d April Mar 56 Dar 

per Mai » Juni —, ee, Ottober 56,5 Mark B 

— mac be n u 12 e e e lofo ohne 
1 „ 


—2³³ 5 7 bez, ver Mai⸗Juni on. 
5 * 1 Au ft — M. Br. A N * 
e 


ark bez. — 
Angemeldet: Nichts. Regulirungsvpreiſe: un — M., R 
M. Rüböl 6 M. as 46,6 7 Be 
troleum loko 8—7,9 M. tr. bez., Negulirungspreis 7.9 M. tu. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Namentlich waren die ſogenannten Anlagepapiere 5 vernachläſſigt. 
Von auswärtigen Staatsanleihen zogen Italiener die Aufmerkſamkeit 
in erhöhtem Grade auf ſich und wurden, Mg bei anziehendem 
Kurſe in beträchtlichen Summen 1 Per ultimo notiren: 

anzoſen 518—517—520,50—51 den 217, 50-—218--217.50, 

redit⸗Aktien 531—530—733—529529,50, Wiener Bank - Verein 
193 Gd., Darmſtädter Bank 154, 50—154,7 75—154,50, Diskonto⸗ 
Kommanbit » Antbeile 185,75—186, 75—185, 25—186,25 Deutfche Bank 
149,30 —149,25— 149,50, Dortmunder Unten 94.25 —94— 941—94,50, 
Laurahütte 114 114.60 114,30. — Der Schluß war feft. — Privat⸗ 
Diskont 31 Prozent. 


W ‚00 
Miederſchl.⸗Märk. 4 1109,25 B 103,80 G 
hein. St. A. abg. 63 161.70 bz 
do. neue 4 proc 5 1159,50 bz 
do. Lit. B. gar 4 100.50 bz do. Nied.⸗Iwgb. 3 
== Stan: de 158 8 
Siienbahn · Beiscitäter 141075 6 
Obligatiowen. u 101,50 G 
„Maſtricht 4 
2 111 
90. 2 
erg.⸗Märkiſche I. 410275 5 103.90 bi 
do. g 02,75 B 03,40 B 
Do. III. v. St. 5 31 9380 B 
— 7 7 34| 93,80 B 103,00 8 
102,70 b . 
6 wi die; 
a Al 103,75 65 
b 1 103.75 55 
bo. do. 
do. Daß. Alb. 555 100,30 G 
W. do. 
o. Dortm.⸗Soen Ü 


8888 
S888 
sure 


5 4 
o. Nordb. Fr. W. 4102.70 b3 
do Ruhr.⸗K.⸗G. I. 


79,50 G 
84.50 G 
81,00 G 
79.75 G 
4660 G 
3 1380,00 B 
356,00 bz 
104,50 bz 
9. I. u. St. 10050 90 16710 
0. 1 * 
. Ji. 5 3 85,69 G 
0. 

SL. Schm. ⸗Freib. 4 — 60 1 
90. 90. Litt. G. 4102.70 bz rend 6 
do. do. Litt. A 4102,70 bz — 

99. do. Litt. 1410270 bz 5950 9. 

do. do. 1876 5 105,30 G = 00 G 

e e 4 1100,30 G 272,70 b 

do. do. VI 10 103,75 bz 272 00 G 

e e yör 4103,40 63 
do. 441103 ‚40 bz 
99,25 bz 
89,50 6 
95,10 
93,50 G 
95,25 G 
98,40 8 
f 9000 B 

do. do. B. bz 2 

— r e m 183 0 4 Sch 15 

ieder Nr. 14 1100,49 G 00 G 

do. I. a 624 thlr G 2.50 G 

do. Obl. J. 4. II. G 96.25 2 

bp. do. III conv. B 95,40 

ar ar 

en! „ 
Bel 103.00 G 
58. DR 02.40 % 
62,25 G 


6 


